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Die Siege von Krasnik unö Görz.
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Ae Mlett im Beste».
Erfolgreicher Sturm »ei

Snwalki.
Deutscher Tagesbericht vom 5. Juli.
WB. Grotzes Hauptquartier, 6. Juli.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Rachts wurde« zwei französische An¬
griffe bei Les Eparges abgewiesen.

Die Beute des Erfolges am Priester¬
walde hat sich um ei« Feldgeschütz und
drei Maschinengewehre erhöht.  Autzer-
dem fiel ein Pionierpark  mit zahlreichem
Material in unsere Hand.

Unsere Flieger griffen de» Flugplatz
Coreieux östlich von Epinal und ein
französisches Lager am Breitschild öst¬
lich von Kriit in den Vogesen an>

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heute am frühen Morgen wurde

der stark befestigte Wald südlich Biale-
Bloto (westlich der Straße Suwalki-
Kalwarja) erstürmt. Dabei nahmen
wir etwa 500 Russen gefangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage bei den deutschen Trup¬

pen ist unverändert.
Oberste Heeresleitung..

Mge» ringe Beil MM»
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Furchtbare Verluste.
Ae Me MMM«MlMoul

41 Mim. 11500 MM. Me«
md 11 MMinen» edre.

Oesterreich- ungarischer Tagesbericht.
WB . Wien,  6 . Juli . (Drahtbericht .) Amt¬

lich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Durch die Armee des Erzherzogs Iosef Fer¬

din  a n d in der zweiten Schlacht bei Krasnik ge¬
worfen , ziehen sich die Russen in nördlicher « nd
nordöstlicher Richtung zurück. Die Armee des
Erzherzogs dringt nach gelungenem Durchbruch
unter »eucn erfolgreichen Kämpfen weiter vor und
hat gestern die Gegend von Gielzew und die Höhen
nördlich der Whznia erkämpft. Unter dem Druck
dieses Borgehens weicht der Gegner aus u. geht am
Wieprz über Tarnagora zurück. Tie in diesen
Kämpfen ringebrachte Beute hat sich ans 41 Offi¬
ziere,  11500 Mann und 17 Maschinenge¬
wehre erhöht.

Am Bug und in Ostgalizicn ist die allgemeine
Lage unverändert.

An der Zlota -Lipa und am Tnjrstr herrscht
Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe in Görzischen, dir in den letzten

Tagen immer größeren Umfang angenommen hat¬
ten, entwickelten sich gestern durch den allgem ei¬
nen Angriff der italienischen Armee
zur Schlacht.  Etwa vier feindliche Korps
gingen unter mächtiger Artillerirunterstützung ge¬
gen unsere Front vom Görzer Brückenkopf bis zum
Meer vor. Sir wurden vollständig zu¬
rückgeschlagen u. erlitten furchtbare
Verluste.  Dank der über alles Lob erhabn. Hal¬
tung unserer vortrefflichen , kriegsgewandten Trup¬
pen, besonders der tapferen Infanterie,  blie-
kr» all , unsere Stellungen unverändert in « nse.

ren Händen. So halten die Helden an der Süd - |
wrstgrenze der Monarchie stark und treu Wacht ge¬
gen die Ueberzahl des Feindes . Sie können des
Dankes aller Völker ihres Vaterlandes und der im
Norden von Sieg zu Sieg eilenden Armeen sicher
sein. .

Am mittleren Jsonzo » im Krn-Gebiet und an
der übrigen Front hat sich nichts Wesentliches er¬
eignet.

v. Höfer,  Feldmarschall-Leutnant.
• . •

Amtlicher türkischer Bericht.
WB . Koustautinopel,  6 . Juli . Das türk.

Hauptquartier teilt mit:
An der kausasischen Front verfolgten wir die von

unserem rechten Flügel zurückgcschlagene feindliche
Kavallerie.

An der D a r d a n e 11 e n f r o n t versenkte am
4. Juli nachmittags ein deutsches Unterseeboot vor
Sedd -ül -Bahr einen großen französischen Trans -,
portdampfer mit zwei Schornsteinen , der Dampfer
ging nach drei Minuten unter.

An der N o r d g r u p p c wollte der Feind in
der Nacht zum 4. Juli nach lebhaftem Gewehrfeuer
gegen unseren rechten Flügel starke Aufklärnngs-
abteilungen verrücken lassen, die wir zurückwarfen.

Bei der S ü d g r u p p e s p r e n g t e unsere Ar¬
tillerie am 4. Juli ein feindliches Muni¬
tionslager  in die Luft und rief in den feind¬
lichen Batterien einen Brand hervor ; die Erplosion
dezimierte die feindlichen Soldaten , die herbeiril-
tcn, um das Feuer zu löschen.

An der Jrakfront  gegen Bassora  wurde
eine feindliche Trupp enab teilung,  die
mit der Euphratbahn befördert wurde, von unse¬
ren Truppen und Freiwilligen in die Flucht ge¬
schlagen.  Der Feind ließ über 60 Tote zurück,
darunter einen Major und zwei andere Offiziere.
Auf der Flucht führte der Feind auch zwei mit sei¬
nen Verwundeten gefüllte Fahrzeuge weg . Wir
erbeutete»  eine Menge Gewehre  und
M « n i t i o n. Auf diese Weise haben wir die eng¬
lischen Unternehmungen in dieser Gegend , die un¬
ter dem Schutze der auf dem Flußlauf befindlichen
Kanonenboote ausgrführt wurden , in einen R ü ck°
zug verwandelt.

Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeu¬
tung.

Der Sieg bei Görz.
Berlin,  6 . Juli . (Ctr. Bin .) Uebcr die ita¬

lienische Niederlage bü Görz meldet die „Nat .-
Ztg ." aus Wien:

Die erste große Schlacht  gegen die Italie-
n e r ist glücklich zu Ende geführt . Die Schlacht bei
Görz endete mit einer vollständigen Niederlage der
Gegner . Zum ersten Male berichtet eine offiziöse
Mitteilung heute von einer Schlacht bei Görz. Auf
die Görzer Linie bis zum Meere richteten dir Ita¬
liener den Hauptstoß . Vier Armeekorps
mit mindestens 160 000 Mann führten die Offen¬
sive mit aller Kraft . Sie wurden vollständig
abgeschlagen.  Der Feind erlitt schwere
V e r l u st r.

Die Niederlage bei Görz hat der italienischen
Armee eine klaffende Wunde beigebracht. Ter ita¬
lienische Angriff hier hat eine volle Woche ge¬
dauert. Am 29 . v. Mts . begann die allgemeine
Offensive gegen den Abschnitt Sagrado —Mon-
falcone unter Verlusten des Gegners . Der Angriff
wurde am nächsten Tage wiederholt und richtete
sich gegen unsere Stellung am Rande des Plateaus
von Doberdo , gleichfalls ergebnislos . Unter gro¬
ßen Verlusten wurde der täglich sich erneuernde
Angrif zurückgeschlagen. Am 3. Juli erlitten die
Italiener wieder eine Niederlage an der küsten¬
ländischen Front . Am 4. Juli kam die Meldung,
daß die Italiener das Grenzgebiet von Nedipuglia
mit schweren Geschützenbearbeitet haben und dann
mit vier Jnfanterieregimcntern zum Angriff über¬
gingen . In den Nahkämpfen wurden dir Italiener
hon den Höhen heruntergeworfen . Gestern haben
die Kämpfe mit gleicher Heftigkeit fortgedanert.
Bis zum Abend wurden zwei Divisionen zurückge-
schlagrn und weiter nördlich dauert das Gefecht
noch fort . Nun ist der italienische Angriff vollstän¬
dig abgewiesen. -

Die Versenkung der „Cartage".
WB . Paris,  6 . Juli . Eine MittrUung des

französ. Marincministers besagt:
Der französische Postdampfer „Carthag  e"

wurde am Sonntag am Kap Helles von einem
Unterseeboot torpediert  und versenkt.
66 Mann sind gerettet , 6 werden vermißt.

Berlin,  6 . Juli . (Ctr . Blen .) Nach einer
Privatmcldung des „Lokal-Anz ." aus Konstanti-
nopel hat der von einem deutschen Unterseeboot
vor den Dardanellen versenkte franzö-

i s chc TranSportdampser etwa 2 bis 3000 Ma n n
Truppen an Bord  gehabt.

(In der französischen Meldung ist der Trans¬
portdampfer schon zu einem Postdampfer zusam¬
mengeschrumpft, von dem nur 6 Personen „ver-
mißt " werden. Dip anderen „vermißt " man also
anscheinend nicht. Red .)

« • •

Neue deutscheA-Boote bei den *
> Dardanellen.

Athen,  6 . Juli . (Ctr . Bln .) Nachrichten
über das Erscheinen von sieben deutschen
Unterseebooten großen Typs im
ägäischen Meere  rufen die größte Bestür¬
zung in den Kreisen der dorthin entsandten
Marinestrcitkräste hervor, da cs sich im Laufe der
Unternehmungen gezeigt hat , daß die einzige wir¬
kungsvolle Schutzmaßnahme gegen die Untersee¬
boote die Zurückziehung aller großen Schifsscin-
heiten ist. Eine öftere Wiederholung dieser Taktik
vor den Dardanellen würde aber nach de» Ansich¬
ten von Fachleuten für die verbündete Land¬
armer auf Gallipoli ein katastropha¬
les Ende  bedeuten ._ _

+ Mm»sm WHAM
II. .

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge¬
schrieben: Nördlich des Njemen haben Truppen , die
zum Befehlsbereich des Feldmarschalls v. Hinden-
burg gehören, ein großes Stück des schönen Kur¬
land  fest in der Hand. Uebcr 100 Kilometer kann
man von der ostpreußischen Grenze gen Nordosten
fahren, bis man auf die deutschen Jnfantcriestel-
lungen stößt, die sich in einer Breite von rund 250
Kilometern zum Njemen-Strom hinunter und zum
Ostsecstrande jenseits Libau hinaufziehen.. Noch
sind die Operationen dort nicht abgeschlossen und
die Russen werden sich noch manchmal darüber die
Köpfe zerbrechen, was ihnen dort noch bevorstehen
mag.

Anfangs hatte sich der Feind , wie wir von ge¬
fangenen Offizieren wissen, über die Bedeutung des
deutschen Einbruchs in Kurland gründlich getäuscht.
Er glaubte nur ein auf Verblüffung abzielendes
R e i t e r u n t e r n e h m e n vor sich zu haben, dem
vielleicht kleine, auf Kraftwagen mitgcführte Jn-
fanterieteile als Rückhalt dienten. Erst der kraft¬
volle Widerstand unserer Truppen gegen die sich
ständig mehrenden russischen Verstärkungen und die
wohlgelungenen Gegenstöße zeigten den wahren

ächverhalt.
Aber der Irrtum der Russeir war erklärlich,

enn verblüffend war in der Tat die Schnelligkeit
:s Vormarsches — eine Glanzleistung der deut-
fen Truppen und ihrer Führer —. Binnen we-
iger Tage hatte der mit der Leitung des Unter-
chmcns beauftragte Generalleutnant v. Lauen-
e i n die Vorbereitungen getroffen, zu denen auch
ne Verabredung mit den in der Ostsee operieren-
m Marineteilen gehörte.

In der Frühe des 27. April begann der Ern-
larsch aus den äußersten Flankenstellunaen
-raus : eine Kolonne ging bei Schmallenrngken
ber den Njemen und nach Norden zu, eine andere
- 100 bis 125 Kilometer davon entfernt — brach
ns dem ostpreußischenNordzipfel in östlicher Rich-
ing vor. Jene drang bereits am ersten Tage mit
er Infanterie fast 50 Kilometer in Kurland ein,
nt der Kavallerie nach Rossienie und über die
:ubissa hinaus : diese stieß bei Korziany aufWider-
and und mußte den Uebergang über den Mmra-
pschitt unter dem Feuer schwerer russischer Artil-
-rie erzwingen, kam aber ebenfalls ein gutes
Ztück vorwärts . Eine dritte Kolonne rückte in der
«kitte langsanier vor . Die Kühnheit dieses so weit
usgreifenden Unternehmens wird noch klarer,
renn man bedenkt, daß die Nachrichten über Art
nd Stärke des Feindes recht unsicher lauteten und
aß sich Ende April das Land noch rn einem
lggregatzustande befand, der ein Fortbewegen
ielfach nur auf den Straßen zulreß.

A»i Morgen des zweiten Tages stellte cs sich
eraus daß der an der großen Straße Tilsit—
Mau bei Skaudwille stehende Gegner sich eiligst
er drohenden Umfassung feiner linken Flanke ent-
ogen hatte und auf Kielmy—Schawlc abgezogen
gar. Sofort wurde die rechte Kolonne ihm nach-
geschickt. Sie nahm noch am Abend Kielmy, war
Iso in zwei Tagen 75 Kilometer vorwärts gekoin-
nen. Die linke Kolonne batte in dem sehr schwreri-
;en, meist morastigen Gelände besonders große An-
trengungen zu überwinden , weshalb dre
olonne sie durch einen Halblinksvormarsch unter-
tützte, erreichte aber mit Kavallerie doch , m
Vorny an der Seenlinie westlich von Kielmy. Der
witte Tag führte die rechte Kolonne bereits über
>en vom Feinde verteidigten Windawski-Kancu, die•tiFo srunrnh uwh SMfdte. ifore Kavallerie nach
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Trischki nordwestlich von Schawle. Fast 100 Kilo¬
meter sind nach vorwärts gewonnen. Die Russen
die in Kurland Wohl nur Kavallerie und Reichs¬
wehr gehabt hatten, ziehen nun schleunigst nnt der
Bahn Verstärkungen heran und laden sie zwischen
Schawle und Schadow aus . Aber die deutsche
Truppenführung läßt sich dadurch nicht beirren:
die Kavallerie erhält den Befehl, die Bahnen zu
zerstören und um Schawle herumzugreifen ; und es
geht weiter vorwärts.

Aiu Nachmittag des 30. April , des vierten Tages,
zieht die rechte Kolonne in Schawle ein, das die
Russen anoestcckt haben, und verfolgt den Feind
noch ein Stück darüber hinaus . Die Kavallerie er¬
beutet auf der Straße nach Janischki- ^Mitau Ma¬
schinengewehre, Munitionswagen und Bagagen.
Sie zerstört die Bahnen südwestlich und nordwest-
lich von Schawle. Der nächste Tag bringt Naa>
richtcn, wonach der Feind von Kowno her Truppen
schickt, um unsere rechte Flanke zu bedrohen. Die
Infanterie wird daher angehalten und nach rechts
verschoben mit der Weisung, die Dubissa-Linie zu
halten ; die Kavallerie jedoch greift immer weiter
vor. Sie besetzt nach Gefechten Janischki und
Schagory, die nur noch sechs Meilen von Mitau
entfernt liegen, und nimmt Gefangene, Maschinen¬
gewehre und Bagagen des in voller Auflösung nach
.Dt -ui flüchtenden Feindes. Am 2. Mai kreist sie
die im Zwischenraumnoch stehengebliebenen Russen
bei Skaisgiry ein und macht 1000 Gefangene . Um¬
fangreiche Bahnzerstörungcn an allen erreichbaren
Linien gelingen nach Wunsch. Dann wird die Ka¬
valier ' " rechten Kolonne zurückgenommen, um
den Gegenstoß an der Dubissa zu unterstützen, die
der linken aber stößt, obwohl schon das Eintreffen
russischer Verstärkungen in Mitau gemeldet wird,
über Grünhof vorwärts , nimmt noch 2000 Russen
gefangen und steht am 3. Mai mit Teilen 2 Kilo¬
meter vor Mitau.

Die außerordentlichen Marschleistungen der In¬
fanterie wie der Kavallerie sind um so höher zu be¬
werten , als' die Wege in denkbar schlechtestem Zu¬
stande, die Flußübergänge vielfach zerstört und die
Russen keineswegs überall ohne Kampfkraft waren.
Nun stellte die Abwehr des russischen Vorstoßes
gcaen unsere rechte Flanke neue hohe Anforderun¬
gen an die Ausdauer der Truppen . Eine um¬
fassende Gegenoffensive an der Dubissa bewies dem
Feinde , wie sehr er die Stärke der deutschen Trup¬
pt n unterschätzt hatte. Erst allmählich erholte er sich
von der Ueberraschung und schaffte neue Infan¬
terie -, Kavallerie- uird Artillcriemassen heran . Zu
gleicher Zeit aber erlebten die Russen noch eine be¬
sondere Ueberraschung, auf die sie allem Anschein
nach gar nicht gefaßt waren : den Zug auf
L i b a u. Während unsere Hauptkolonnen in Eil¬
märschen auf die obere Dubissa zustrebten, ging
eine Nebenkolonne von Memel her nordwärts
etwas langsamer vor. Eine Abteilung derselben
marschierte über Schkudy, eine andere nahe am
Strande von Süden her auf Libau vor. Vom
Feinde war nicht viel zu merken. Die Marine
hatte ihn schon am 29. April durch die Beschießung
von Libau eingeschüchtert. Am 6. Mai sprengte er
selbst die Ostforts,^ >ann brachten unsere Kriegs¬
schiffe auch die StKndbatterien zum Schweigen.
Die Landtruppen , die an eine so schwache Verteidig¬
ung des großen Hafens nicht glauben wollten und
immer auf einen Hinterhalt gefaßt waren , nahmen
die Südforts nach kurzem Gefecht und griffen von
der Landseite an Aber die Russen waren tatsächlich
auf Liesen Schlag nicht vorbereitet gewesen. Sie
konnten nur noch in Mitau stärkere Truvven aus-
laden Und in südwestlicher Richtung vorschickten,
vermochten jedoch unsere langsam nachgebende
Linie nicht zu durchbrechen. Am 8. Mai , 6 Uhr mor¬
gens, zogen die deutschen Soldaten in Libau ein.
Etwa 1500 Gefangene, 12 Geschütze und eine An¬
zahl Maschinengewehrebildeten die Beute . Der
frische Wagemut fand schönen Lohn. Schnell wur¬
den Abteilungen zur Sicherung des Platzes um
etwa 60 Kilonieter über Prekuln , über Hasenpot
und am Strande vorgeschoben. Sie haben bisher
alle Stöße des allmählich sich sammelnden Gegners
lchgewehrt und werden das auch ferner tun.

Der Wert des ganzen Einbruchs in Kurland so¬
wie die Entwickelung der weiteren Kämpfe am
Dubissa-Abschnitt sind noch besonders zu erörtern.

Von der Ostfront.
Feldmarschall v. H i n d e n b u r g meldet als

einziges erwähnenswertes Ereignis von feinen
Truppen , daß am Dienstag in aller Frühe im Be¬
zirk von Suwalki der von den Russen nach allen
Regeln moderner Technik befestigte Wald südlich
von Biala -Bloto von deutschen Truppen mit stür¬
mender Hand genommen worden sei, wobei 600
Russen  in die Kriegsgefangenschaft gerieten.
Aus Galizien  ist heute nicht viel zu melden.
Siidöstlich u. östlich von Lemberg auf dem Raume
von Gliniany und von Przemyslany  gehen
die Russen nach O st e n, zurück.  Dort führen
sehr gute Straßen nach Z l o c z o w und von da
einerseits übet Sassow, wo die Chaussee über
Brody nach Dubno und weiter nach Rowno den tie¬
fen Taleinschnitt passiert, andererseits nach
Zborow und Tarnopol . An dem Oberlaufe des
S e r e t h südlich der am Nordrande des ostgalizi-
schcn Berglandes führenden Straße Lemberg—
Zloczow—Brody steht Wald, nördlich davon ist das
Gelände sehr übersichtlich.

Die Zlota - Lipa,  bis zu der die Russen
zurückgetrieben Kurden, windet sich durch einen
tiefen Einschnitt im Tale . Ober - und unterhalb
Brzezany ist sie auf kilometerlange Strecken stark
versumpft. Die östlichen Begleitungshöhen ziehen
in der Richtung Nord-Siid und bieten gute Sicher-
heit für Verteidigungsstellen. Hier hängt alles von
der moralischen Verfassung der Verteidigungs¬
armee ab. An der Zlota -Lipa und am Dnjestr
lxnrscht vorläufig Ruhe, da die in fortdauernden
hitzigen Gefechten hart mitgenommenen Truppen
von Linsingcns sich notKendiger Weife ein wenig
verschnaufen müssen.

Trotz des verzweifelten Widerstandes der Russen
haben die Kämpfe um Krasnik schließlich doch mit
einem Sieg für uns geendet. Der Erfolg ist dein
Anschein nach ein großer, schon nach der Ausdeh¬
nung der Gefechtsfront zu schließen, die von der
Wysnica über Krasnik bis Studzianki geniesten
über 20 Kilometer beträgt . Nun ziehen sich die in
der zweiten Schlacht bei Krasnik geworfenen Ruf-

sen vor der siegreichen Armee des Erzherzogs
Franz Ferdinand in nördlicher uckd nord-
östlicher Richtung  zurück . Nachdenr die
Armee des Erzherzogs die Front des Feindes in
weiter Ausdehnung durchbrochen hat , nahm sie
gestern die Gegend von Gielcze  w , zwölf Kilo¬
meter nördlich vom Probach gelegen, in Besitz und
erkämpfte die Höhen nördlich des Wysnizaflusses.
Dem Drucke der kraftvollen Angriffe nachgebend,
wich der Gegner auch am Wieprz und bei Tarim-
gora zurück, u. ist nun ganz nahe vor Krasnostaw.
Von dort sind es nur mehr 28 Km. bis Cholm.

Die Beute ist auf 41 Offiziere, 11 600 Mann u.
17 Maschinengewehreangewachsen.

» •

Von der Südfront.
Schon eine Woche dauern die Käinpfe auf der

Linie Sagredo —Ronchi, um das Plateau von
Comen und dessen südlichsten Teile , Plateau von
Doberdo genannt, an. Nun ist der italienische An¬
griff voll ständig abgewiesen.  Die Gegner
erlitten überall sehr große Verluste und mußten
endlich erschöpft zurückweichen. Sie hatten in die¬
sem Raume sehr bedeutende Kräfte eingesetzt, die
nicht zu hoch geschätzt, vier Armeekorps  be¬
tragen haben. Ihre b e st e n T r u p Pen waren
darunter.  In den letzten Tagen hatten die
Kämpfe immer größere Umfänge angenommen.
Die Artillerieuntcrstützung wuchs zu enormer
Macht an. Darauf trat die dritte italie¬
nische Armee  zur Schlacht gegen unsere
Front vom Görzer Brückenkopf bis zum
Meere  an . Vollständig zurückgeschlagen, erlitten
sie geradezu furchtbare Verluste.  Alle öster¬
reichischen Stellungen blieben unverändert im Be¬
sitz der tapferen Verteidiger. Keine Ueberzahl half
dem Feinde, der seine besten Truppen in erbitter¬
ten Angriffen aufrieb..

Der Sieg bei Krasnik.
Berlin , 6. Juli . (Ctr . Bln .) Ueber den Sieg

der Josef Ferdinand -Armee bei Krasnik wird der
„Deutschen Tageszeitung " aus dem österreichischen
Kriegspressequartier  unter dem 6. Juli
noch telegraphi'ert:

Die großen Kämpfe, in welchen die österreich
ische Josef Ferdinand-Armee die Russen beiderseits
Krasnik in mehrtägigem grimmigem Ringen war¬
fen und ihre Front an zwei Punkten durchbrachen,
bedeutet für die österreichischen Waffen einen mili¬
tärischen, auch in den weiteren Folgen wichtigen
Erfolg.  Oesterreichisch -ungarische und deutsche
Truppen dringen auch weiter östlich vor und die
Russen sind schon aus ihren Stellungen nördlich
des auch am Anfang des Krieges stark umstrittenen
Porbaches geworfen. In den Kämpfen um Kras¬
nik beweist die große Argahl der Gefangenen die
volle Niederlage der dort geworfenen rusf. Kräfte-
truppen . Aber trotzdem muß auch an diesem Teil
der Front noch mit weiteren : starken Wi¬
der st and gerechnet  werden . Im Raume
nordöstlich Lemberg stehen österreichische und deut¬
sche Truppen an der B u g l i n i e, weiter gegen
Süden die braven Truppen der Armee Linsingen
an der Zlota -Lipa  mit den geschlagenen rus¬
sischen Kräftetruppen in fortwährender scharfer
Fühlung und in hartnäckigen Nachhutkämpfen.

Das schlechte Wetter des Generals Cadorna.
Schlechtes Wetter erscheint jedem bedauerlich,

der nicht gerade fein Geld in einer Regerschirm-
fabrik angelegt hat. In einer wahrhaft beklagens¬
werten Weise leidet aber der italienische General-
stabschcf, General Eadorna , unter der ungünstigen
Witterung , die ini österreichisch-italienischen Grenz¬
gebiet herrscht. Nicht ohne Ergriffenheit kann man
lesen, mit welch andauernder Boshett ihn die Un¬
gunst der Witterung immer wieder zwingt , die
glänzenden Siege zu verschieben, die zu erringen
bei schönem Wetter den Italienern jedenfalls ein
Leichtes wäre. Liest man die Berichte der italieni¬
schen Heeresleitung , so ergibt sich für den ganzen
Monat Juni folgendes trübe Bild : Am 30. Mai
wird der herrschende Nebel beklagt, im nächsten Be¬
richt die reichlichen Regengüsse. Dann stellt sich
wieder Regen ein, Nebel und Hochwasser, „ernste
Unannehmlichkeiten" werden festgestellt, die das
böse Wetter verursacht. Danach wird die furcht¬
bare Taffache der Nachwelt aufbewahrt , daß das
schlechte Witter den ganzen Tag andauerte . Zur
Abwechslung erhöhte einmal die ungewöhnliche
Hitze die „unvermeidlichen Unbequemlichkeiten des
Lebens in: Felde", dann wurden die tapfern Trup¬
pen von starken Regengüssen durchweicht und von
einem „empfindlichen Temperaturrückgang " abge-
kühlt. Einmal war heftiger Wind zu verzeichnen,
dann mußte die italienische Artillerie bei bewölk¬
tem Himmel arbeiten , heftige Gewitter bedrohen
ein andermal die Heldeqscharen, und dann wieder
gestattete der Nebel, der es ersichtlich mit den
Oesterreichern hält, „diesen ihre Verteidigungsar¬
beiten beschleunigen". Kurz, es ist eine furchtbare
Geschichte mit dein Wetter auf dern österreichisch-
italienischen Kriegsschauplatz, und General Ca¬
dorna bildet ein tragisches Gegenstück zu Wilhelm
Büschs unsterblichem Balduin Bäblamm , dem ver¬
hinderten Dichter, er ist der verhinderte Sieger,
dessen einziger Trost ist, daß es ihm vergönnt ist,
die Meteorologie durch ein iiberaus großes Beob-
achtnngsmaterial zu bereichern. Angesichts der un¬
günstigen Witterung , die bis jetzt keine Neigung
zeigt, sich zugunsten der Italiener zu bessern, wird
es das italienische Volk verständnisvoll verzechen,
wenn die unerlösten Gebiete^einstweilen noch bei
Oesterreich verbleiben. Es wird aber auch ver¬
stehen, ' wenn weder unsere Bundesgenossen noch
wir irgendwelche Besorgnisse wegen der Weiter¬
entwicklung der Dinge hegen.

lieber die Kriegslage im Osten
urteilt ein militärischer Fachmann in der Londoner
Times wie folgt:

Großfürst Nikolai hat ein b e ä n g st i g e n -
des Problem zu lösen.  Er hat nicht allein
gegenüber den drei Armeen standzuhalten , die die
Weichsel-Linie vom Süden her bedrohen, sondern
er muß auch sich gegenüber den deuffck>en Armeen
unter Falkcnhausen in der Gegend von Szawle
stellen, unter v. Eichhorn in der Gegend von Su-
walki, unter v. Bülow an: Narew und unter von
Mackensens Nachfolger an den Fronten der Bzura
und Nawka. Die russischen Zentral - und Nord-
arineen mögen etwa sieben österreichisch-deutsche

Armeen und eine große Masse von Kavallerie als
Gegner haben, und wir müssen diesen feindlichen
Armeen die Gerechtigkeit widerfahren lassen, anzu-
nehmen, daß ihre Bewegungen in gutem Zusam¬
menhänge stehen. Es weroen weitere derartige An»
griffe von der Seefeste, wie von Windau her, beab¬
sichtigt, um auf diese Weise die russischen Stveit-
kräfte auf diese Gegend hinzuziehen und sie so von,
den Stellen zu entfernen, wo man sucht, die Ent¬
scheidung herbeizuführen.

Ein Dokument über die russische Kriegführung.
WB . Berlin , 6 .Juli . Unter der Ueberschrift

Russische Geständnisse  veröffentlicht die
NorddeutscheAllgemeine Zeitung einen Brief ; den
vor kurzem ein russischer Kriegsgefan¬
gener,  der Leutnant I . F . f r e i K i l l i g an den
deutschen Kommandanten seines Gefangenen¬
lagers richtete. Dem Schreiben seien folgende
charakteristischen Stellen entnommen:

Ich halte es für meine Pflicht , gegen das bar-
barische Verführung der Kriegfüh¬
rung unserer Heerführer zu pro-
testieren,  welches während der Zeit unseres Ein¬
falles in O st p r e u ß e n angewaüdt  wurde.
Ich kann nicht ohne Entsetzen an die wilden und
grausamen Befehle einiger unserer unfähigen Ge¬
nerale denken, welche befahlen, die bewohnten Orte
zu verbrenn« '.. Mit Entsetzen erinnere ich mich
der Ereignisse, als die fast irrsinnig gewordenen
Bewohner der verbrannten Orte , bestehend ' fast
nur aus Greisen, Frauen und Kindern , flehten,
ihnen wenigstens ihre Wohnung zu lassen, da das
übrige Vermögen, fast alles durch die russischen
Soldatenmarodeure ausgeplündert worden luar.
Ich wie jeder andere wissen viele Fülle , wo rmsere
Offi ^ iere,  sogar solche in höhern Komman¬
dost  e l l e n, aus Ostpreußen geplünderte
Gegenstände , wie Klaviere,  häusliche Ge¬
räte und andere wertvolle Sachen nach Rußland
hinausfuhren . Man kann mit Gewißheit sagen,
daß sogar unsere Kriegstransporte durchweg mit
geplündertem Gut beladen waren . Ich bin voll¬
kommen überzeugt, daß eine derartige Kriegsorga-
nisation keine tüchtige sein kann. Der Sieg der
deutschen Waffen über die Russen ist bestimmt
vorauszusehen. Ich führe sogar einige Namen
von Leuten an, die durch ihre Teilnahme an der
Plünderung und den Gewalttätigkeiten ihr Ge¬
wissen befleckt haben. Der Kommandant der St.
Suwalki , Rittmeister Galubeck (Halubeck), beför¬
derte die geplünderten Gegenstände ins Jniaere
Rußlands . Der General v. Paulin -Rosenschild,
der General Omolianowstsch und Chef der zweiten
Brigade und 2. Division, sowie die Kommandeure
der 226. und 226. Infanterie,Regimenter befahlen,
die bewohnten Dörfer zu verbren¬
nen,  mitunter auch keine Gefangenen zu
machen.  Ich habe nichts dagegen, wenn das
obenerwähnte der deutschen Behörde zur Kenntnis
gelangt, denn abgesehen von den Schrecken des
Krieges, ist die Zerstörung Von Wohnungen und
Vermögen der friedlichen Bewohner ein großes
Verbrechen. Ich bitte den Herrn Kommandanten,
nrein Schreiben den russischen gefangenen Offizie¬
ren vorläufig nicht zur Kenntnis zu bringen.

Leutnant I . F.
Die Verluste Rußlands an Kriegsgerät.

Mit Recht wurde letzthin in der Kölnischen
Volkszeitung betont, daß man Rußlands immer¬
hin riesige Menschenverluste für den Fortgang des
Krieges nicht zu hoch bewerten soll. Gewiß betta¬
gen sie alles ist allem vier Millionen Menschen an
Toten , Verwundeten und Gefangenen (diese bis
zum 30. Juni 1 330 000 Mann ), aber viel empfind-
sicher für Rußlands Schlagfertigkeit ist sein ringe-
hcurer Verlust an Kriegsgerät aller Art . Die ver¬
bündeten Zentralinächte erbeuteten nämlich nach
den amtlichen Tagesberichten allein an Geschützen
und Maschinengewehren, wie folgt:

Oktober „

November„
Dezember ,.
Januar 19:
Februar „
März „
April „
Mai
Juni

Geschütze Masch.-
Gewehre Bemerkungen

. 916 440 Tannenberg, Krasnik,
Lublin, Lemberg

150 200
161 97 erster Vormarsch gegen

Warschau
zweiter Vormarsch174 2491

69 51 1 gegen Warschau
25

348 455 Masurenschlacht
13 1291 Russische Offensive
2 55 J gegen die Karpathen

267 634 x
422/

Offensive der Verbün-
100 deten in Galizien

Insgesamt 2200 IW
Die Gesamtzahl der Geschütze Rußlands wurde

vor dem Kriege in den Hanobüchern auf 4796 an¬
gegeben. Mithin ist bis jetzt fast die Hälfte
des ursprünglichen russischen Geschütz¬
materials erbeutet  bezw . vernichtet.
Dazu kommen natürlich Hunderttausend « an Ge¬
wehren, ferner Munitionswagen usw., so daß in
der Tat Rußland neben gewaltigen Verlusten an
Menschen ebenso gewaltige Verluste an Kriegsge-
rät aller Art erlitten hat, die auch im günsffgsten
Falle (Bezwingung der Dardanellen ) durch ameri-
kanisch-japanische Lieferungen nicht wieder ersetzt
werden können.

Englische Sorgen wegen Warschaus.
Die „Times " schreibt unter der Ueberschrift:

Keine guten Neuigkeiten ans Galizien : Die Neuig¬
keiten von Galizien verbessern sich nicht. Es scheint
nun sicher, daß Mackensen mit der Hauptmasse der
deutschen Armee, die unter seinem Befehl steht,
nun definitiv nördlich zwischen Bug und Weichsel
zu einem Vormarsch  übergeht , und zwar nicht
nur zum Zwecke einer bloßen Demonstration , son¬
dern mit der Absicht, die W e i chs e I l i n i e zu
umgehen und W a r s cha u vom Osten her zu be-
drohen. Mackensens Zentralarmee wird an der
Linken durch die Arniee des Erzherzogs Josef
flankiert, der das Land nördlich des Flusses Ta-
new gesäubert hat und nun auf das rechte Ufer der
Weichsel vorgeht, während am reckten Flügel Ge¬
neral Böhm-Ermolli den oberen Bug erreicht hat
und Mackensens rechte Flanke beschützen wird . Am
linken Ufer der Weichsel haben w r den General
v. Woyrisch,  der in Polen an der äußersten
Linken dieser furchtbaren Invasion ' operiert . Er
hat bereits die Russen zuni Rückzug von der Linie
gezwungen, die sie von Zawichost über Osarow bis
Sienno hielten, und die Annahme geht dahin , daß
unsere Verbündeten diesen Teil der mittleren
Weichsel aufgegeben  haben und nach
Jwangorod zurückgegangen sind. Zawichost ist im
Besitz der Truppen des Generals Woyrsch. Lin¬
singen  hat die Gnila -Liva überschritten und die
russischen Stellungen im Osten dieses Flusses ge-
stürmt . Mackensen soll, wie Reuters Vertreter in
Petersburg berichtet, zwei Millionen Soldaten
unter seinem Befehl haben. Ob nun diese Schätz-

uttg übertrieben ist oder nicht, der russische Groß¬
fürst hat am Dienstag Nacht festgestellt, daß große
feindliche Streitkräfte zwischen Wieprz und Bug
vorrücken. Es scheint nun sicher, daß der russische
Befehlshaber standhalten  muß , um eine
schwere Schlacht an, der Linie Jwangorod —Lub-
lin—Cholm auszufechten oder Warschau in die
Hände der Deutschen fallen zu lassen.

Wie die Kosaken in der Bukowina hausten.
WB . Wien, 6. Juli . Aus dem Kriegspresse-

quartier wird gemeldet: Die russischen Truppen,
insbesondere die Kosaken, haben im Mai in der
nördlichen Bukowina viele Greueltaten begangen.
Nachttäglich sind noch folgende Ausschreitllngen
festgestellt worden: In Kotzmann wurden die Ge¬
bäude der Bezirkshauptmannschaft, des Gemeinde¬
amtes , des Bezirksgerichtes, des Postamtes , des
Gymnasiums sowie sämtliche Geschäftsläden und
die Privatwohnungen der Beamten vollständig
ausgeplündert.  Verwüstet wurde ein Meier-
hof des griechischorientalischen Rcligionsfonds in
Zahorby ; drei Pripatmeierhöfe und mehrere
Wohnhäuser wurden niedergebrannt . Aus drei
Dörfern in der Umgebung von Kotzmann wurden
35 Männer , 18 Frauen , darunter eine Wöchnerin,
und 54 Kinder, ferner aus sieben Dörfern d"s
Zastawna-Bezirkes 80 Männer , 24 Frauen und 22
Kinder weggeschleppt.

General Gouraud.
Wie dem Corriere della Sern aus Paris tele¬

graphiert wird , hat die Nachr cht von der Verwun¬
dung des Generals Gouraud,  des Chefs des
Expeditionskorps an den Dardanellen , in Frank¬
reich großen Eindruck gemacht. Gourand , der
jüngste der französischen Generale — er zählt erst
48 Jahre — ist eine sehr volkstümliche Persönlich¬
keit. Er hatte seinerzeit fast an allen französischen
Unternehmungen in Wrstafrika teffgenommen« und
und u. a. den berüchtigten Araberhäuptling Sa-
mory gefangen genommen. In aller Erinnerung
ist noch seine energische Handlungsweise in den
tragischen Tagen von Fes im Jahre 1912. Sem
Name ist auch mit der Eroberung von Taza eng
verknüpft. Bei Kriegsausbruch wurde Gouraud
zum Divisions-General ernannt und erhielt den
Befehl über eine Armee. In Afrika war er drei¬
mal verwundet worden. Auch in den Argonpen
trug er eine Verwundung an einem Arine davon.

Die herbste Enttäuschung der Italiener.
WB . Wien, 6. Juli , Die Reichspost meldet

aus Welschtirok: Ein gefangener italienischer Re-
scrveoffizier beklagt sich über die Haltung  des
T r e n t in o, den er nicht wiederkermt. Ist man in
diesem Krieg denn so falsch unterrichtet ? Wir ha¬
ben geglaubt, daß uns Südtirol entgegenkommen
werde, indessen zeigt es uns ein feindliches
Gesicht,  das ist unsere herbste Enttäuschung.
Der Mißerfolg der italienischen Natioualanleihe.

Der Mißerfolg der italiienischen Nationalanleihe
veranlaßt den Corriere della Sera , mit einer staat¬
lichen. Zwangsanleihe zu drohen gegen alle diejeni¬
gen, welche eine Zeichnung jetzt unterlassen haben.

Die Stimmung in Rußland.
Stockholm, 6. Juli . Ein schwedischer Inge¬

nieur , der soeben von der Geschäftsreise in Sibi¬
rien zurückgekehrt ist, erzählt , daß er eine Menge
von Kriegsgefangenen  gesehen und ge¬
sprochen habe. Die Ocstereicher würden ziemlich
gilt behandelt, die Deutschen aber, besonders die
Offiziere, hätten viel auszustehen. Alle jungen
Leute seien fort . Die Stimmung  sei sehr ge¬
drückt,  von einer einheitlicher patriotischen
Stiinunung finde ,uan keine Spur , eher van
Gleichgültigkeit imd Pessimismus.
Besonders unter den gebildeten Klassen, die als ein
drohendes Gespenst im Hintergründe des Krieges
die Revolution  sehen.

Dir italienischen Verluste.
Nach Berichten, welche der „Züricher Post " aus

Wien zugegangen sind, sollen die Italiener bisher
etwa 40 000 Mann an Verwundeten Toten und
Gesogenen eingebüßt haben. Die österreichische
Verluste stünden in keinem Verhältnis zu dieser

Deutschland.
Berlin , 6. Juli . Die O stpr euß ensahrt

der Mitglieder der verstärkten ' Budgetkommission
des Abgeordnetenhauses ist vorläufig verschoben
worden, weil eine Aenderung der Dispositionen
erforderlich wurde.

* Dernburg . Nach privaten Meldungen aus
Nordamerika ist die plötzliche Hermk ehr des
Dr . Dernburg auf speziellen Wunsch
des Präsidenten Wilson und seiner Regierung zu¬
rückzuführen, denen die Aufklärungsarbeit des
redegewandten deutschen Politikers , die man an¬
fänglich angeblich willkommen geheißen, allmäh¬
lich unbequem wurde, und auf bic_Nerven ging.
Darum wurde er würdelos „abgeschoben", und
Präsident Wilson  erwirkte von seinen englischen
Freunden sogar das freie Geleite für die Dauer
der Seefahrt . Diese eigenartige Behandlung ei-
nes deutschen- Poliffkers im „Freien Amerika"
Wilsons wirft ein grelles Licht auf die Stimmun-
gen und Strebungen der gegenwärtigen nord-
anleri'kanischen Regierung.

* Berlin , 6. Juli . Der frühere Minister von
Möller  zeigt den Tod seines Sohnes Dr . Phil.
Berthold v. Möller  an , der als kriegsfreiwil-
liger Unteroffizier in einein Reservc-Feldartillerie-
Regiment im Osten gefallen ist.

* Die Kriegstrauung im Hause des Reuhskanz-
lers . Berlin,  6 . Juli . Gestern hat in Hohen-
FinoW, dein ererbten Landsitz des Reichskanzlers,
die Kriegstrauung seiner einzigen
Tochter  mit dem Grafen Zech - Burkers-
roda  stattgefunden . Der Reichskanzler hat, so
berichtet die „Voss. Ztg .", ein stilles Fest gewünscht,
das sich auf die nächsten Familienmitglieder be¬
schränkt. Aber er hat die Bewohner Hohen-
Fttrows , die 300 Seelen des kleinen märkischen
Dorfes , in dessen Mitte das alte Familienschloß
und Gut der Bethmann -Holwegs liegt , als weite¬
ren Gästekreis hinzugeladen. Gestern bewirtete
Herr v. B e t h m a n n im Gasthof des Ortes
Jung und Alt mit Kaffee und Kuchen, und er
hielt dort eine Rede, die Wohl der FeierlichkeÄ
u. des Gewichtes der ofiziellen Kanzlerreden ent¬
behrte, die aber in diesenr ländlichen Kreise mit
herzlicher Freude gehört wurde . Der Kanzler er-
läuterte , weshalb sich in diesen Wochen und Mona-
ten für alle jede taute Festlichkeit verbiete. Aber
er betonte am Schlüsse init aller Entschiedenheit,
daß es ringsum an den Grenzen und darüber
hinaus sehr gut für die deutsche Sache
st e h e, und daß deninach zu stiller Freuds und Zih»
verficht um so Mhr Anlaß sei,



Lokales.
< ' Limburg , 7 . Juli.

^ Für die katholischen Männer und
Jünglinge.  Am Donnerstag den 8. Juli,
abends 9 Uhr, findet auf Veranlassung des ''Ver¬
eins der ewigen Anbetung für Männer und Jüng¬
linge " im kathol. Gesellenhaus eine Versammlung
statt, deren Zweck die Förderung der Verehrung
deS allerhlst. Altarsakramentes von seiten der
Männerwelt ist. Alle katholischen Männer und
Jünglinge der Stadt sind zu dieser Versammlung
st rundlichst eingeladen.

— Kriegsabend des Kath . Frauen¬
bundes.  Am Sonntag den 11. ds . Mts ., abends
8 Uhr wird der Kath . Frauenbund im großen
Saale der „Alten Post " einen Kriegsabend veran-
stalten. Der gegenwärtige Krieg hat dem « ary.
Frauenbund , der ja vor allem das soziale Gebiet
als sein Arbeitsfeld betrachtet, eme Fülle neuer
Aufgaben gebracht. Eine der,  wichtigsten ist ^
soziale Fürsorge für unsere Krieg
w i t w e n und K r i e g e r w a i s e n. Am Sonntag
Abend soll über dieses genannte Thema ern Vor
trag gehalten werden , zu welchem der K -
Frauenbund alle Frauen und Jungfrauen von
Limburg und Umgebung emladet . Natürlich sind
auch Männer willkommen , weil das Themg auch
diese interessieren dürfte . Außerdem werden an
dem Abend eine Reihe hochinteressanter Lichtbilder
vorgeführt werden, welche uns mtt Oertlichkettcn
und Scenen aus dem letzlgen Kriege bekannt

machen̂ , ^ Handelskammer zu Limburg
wird am Dienstag den 13. Juli d. I ., mittags l - Ä
Uhr, int Hotel „Preußischer Hof" zu Limburg eine
Vollversammlung abhalten mit folgender -- ages-
ordnung : 1. Wahl des Vorsitzenden und des 1. u. 2.
Stellvertreters . 2 . Geschäftsbericht. 3 . Baushal¬
tungsplan 1915/16 . 4. Bericht über die Hauptver-
sammlung des Lahnkanalvereins 6. Kriegsschäden.
6 . Forderungen air Angehörige feindlicher Staaten.
7. Heereslieferugen . 8 . Sonstiges.

-^ Einstellung des Verkaufs von
Petroleum?  Das „Ber . Tagebl ." schreibt: Die
drei großen Petroleumeinfuhrgefellschaften , . näm¬
lich die Deutsche Petroleumverkaufsgesellschaft , die
-Olex imd die detitsch-amerikanische Petroleum¬
aktiengesellschaft, haben der Regierung gegenüber
die Verpflichtung übernommen , bis 1. September
kein Petroleum an private Abnehmer , insbesondere
an Händler , abzugeben.

---- Die diesjährigen Sommerferien
f ü r d i e V o l ks s ch>l l e zu Limburg sind auf dre
Zeit vom 16. Juli bis einschließlich 16. August u.
nicht, wie in einer amtlichen Bekanntmachung vom
25.  v. M. angegeben, auf die Zeit vom 9. Juli bis
17. August festgesetzt.

— D i e I ll r i st e n u n d der Krieg.  1745
de il t s che I u r i st e n itnd aus der Justiz hervor
gegangene Reichs- und Verwaltungsbeamte stnd
bis 25 . Juni nach der 10. Verlustliste der Deutschen
Juristen -Zeitung nach amtlichem Material
schon im Kriege gefallen . u . a. 8 Rechtslehrer 374
Regrerungs - und Verwaltungsbeamte , Richter,
Staatsanwälte , 323 Rechtsanwälte , 435 Assesso¬
ren , 605 Referendare usw. Diese Statistik , aufge-
stellt nach dem von den Reichsämtern und Landes-
justizverwaltimgen der JuristeN -Zeitung überlas^
jenen Material zeigt , wie der Krieg gerade unter
den Juristen reiche Ernte hält.

Provinzielles.
Kriegsauszeichnnngen.

Durch Verleihung des Eisernen Kreuzes
wurden ausgezeichnet : Gefreiter Willi Selker
aus Montabaur,  Leutnant Karl F u chs aus
Diez,  Unteroffizier Wilh . L o tz aus Hirsch-
b e r g.

Handwerkskammer.
we . Wiesbaden , 6. Juli . Die Frühjahrs

sitzung der Handwerkskammer  ging
Montag Vormittag im Bürgersaale des Rathauses
vor sich. Der stellvertretende Vorsitzende der Kain-
iner, Zimmermeister C a r st e n s - Wiesbaden er
öffnete die Tagilng . Anwesend waren neben den
Mitgliedern des Geselkdnauschusses 35 Kammer¬
mitglieder . Zum Vorsitzenden  wurde ohne
Widerspruch für den verstorbenen Metzgerober
meister Jung -Frankfurt , Zimmermeister Car
st e n s - Wiesbaden gewählt , und als Stellvertreter
des Vorsitzenden wurde neu in den Vorstand
Stadtrat Meier -Wiesbaden entsandt.

Die R e chn u n g der Kammer wurde in Ein¬
nahme und Ausgabe auf 74 067 J(  festgesetzt. Die
Besoldungen belaufen sich auf 16 442 M,  der Büro¬
bedarf auf 6000 M,  die Kosten dar Gesellenprüfung
auf 9100 Jl,  der Meisterprüfung auf 3900 Jl.  Für
Handwerker-Fortbildung wurden 1000 Jl,  zur son¬
stigen Förderung des Handwerks 20 656 M aufge
wandt . An Beiträgen der Gemeinden sind 44 065
Mark eingegangen . Die Rechnung weist einen
Fehlbetrag auf von 9802 cC Der Rechnungsvor-
anschlag für 1915/16 schließt ab mit 67150 Jl  in
Einnahme und Ausgabe . Der Umlagesatz wurde
mit 12Z4 Prozent der Gewerbesteuer beibehalten.

Nach dem Geschäftsbericht  bestehen im
Bezirk 46 Zwangs - u. 45 frste Innungen . 5 neue
Innungen haben sich gebildet . Anträge auf Er
tellung der Genehmigung zum Halten von Lehr¬
lingen wurden in 11 500 Fällen auf Genehmigung
in 550 Fällen auf Ablehnung begutackstet 1700
Gesellen , und 169 Meister -Prüfungen fanden statt.
Ter Kammerbeschluß auf Erhöhung der Meister-
prüfungsgebülw im Baugewerbe hat die Zustim
mung der Aufsichtsbehörde nicht erhalten . Die
Handwerksämter in Frankfurt u . Wiesbaden wer-
den vielfach von auswärtigen Handwerkervertre
lern besucht und haben sich in ihrer ganzen Orga
nisation immer mehr zu Musteranstalten ent
w -ckett. Bezüglich der Volksernährnng wurden
v00 Gutachten von der Kammer erstattet. Bczüq-
lich der Ar beitsver Mittelung  hat die
Kammer eine recht umfangreiche Tätigkeit entsal-
!ro;rrwL öon  zusammen ca. 3*4
F' fS^ nCnJ Wnrf  wurde Arbeit direkt oder indirekt
durch dre Kammer vermittelt . Die Bemühungen
auch Militarschuhe m Auftrag zu erhalten sind
ebenso vergeblich gewesen, wie die auf Erlanauna
von Reparatiirarbeiten . Es wurde beklagt
daß die Handwerker unter sich die Preise mehr wie
nötig herabdrllcken imd daß sogar Innungen Auf.
träge , die sie nicht selbst ausführen können, an
Großbetriebe weiter geben. Scharf ging Fink-
Wiesbaden vom Gesellenausschuß mit den Händlern
und Vermittlern ins Gericht, welche keinen Anstand
nehmen, sich ggf Kosten der breiten Volksmassen

die diirch die Kriegszeit an sich schon schwer gedruckt
seien, wucherisch zu bereichern, wie das besonders
bei den Karwffeln der Fall gewesen sei. Auch dre
Höhe der Leder- und Zuckerpreise, sowie die zeit¬
weilige schlechte Beschaffenheit des den Bäckern ge¬
lieferten Mehles wurde beklagt, ferner die mit den
Anweisungen des Ministers nicht zu vereinbaren-
den Vergebungen Seitens der Eisenbahn etc. m
derart großen Losen, daß die kleinen Handwerker
nicht in der Lage seien, sich an den Submissionen
zu beteiligen.

* Limburg , 6. Juli . Ermannt wurden : Pfar¬
rer Me u r e r in Haintchen unter Vorbehalt jeder-
zcitigeii Widerrufs zum Ortsschulinspektorund
Schulvorstandsvorsitzenden in Haintchen ; Exposi-
tus Sch rüder  in Winkels unter Vorbehalt jeder-
zeiftgen Widerrufs zum Ortsschulinspektor und
Schulverstandvorsitzenden in Winkels ; Expositus
Kaiser  in Niederreifenberg ist zum Heeresdienst
zeitigen Widerrufs zum Ortsschulinspektor und
tion Niederreifenberg wird er von Pfarrer Geis
in Oberreifenberg vertreten . — Endgültige Anstel¬
lungen : Frank,  Andreas , kathol. Volksschulleh¬
rer, Langendernbach 1. 7., Müller,  Anna , kath.,
Volksschullehrerin, Bad Homburg v. d. H. 1. 7.

A Limburg , 6. Juli . Der stellvertretende 1. Vor-
sitzende des Mittelrheinischen Pferdezuchtvereins,
Herr Generalmajor z. D . v. B a r d e le b e n, teilt
Nachstehendes mit : Auf die seitens des Vorstandes
am 16. April d. Js . an die Königliche Regierung
zu Wiesbaden gerichtete Eingabe um Erteilung von
Freideckscheinen ist jetzt seitens des Herr » Ministers
für Landwirtschaft dahin entschieden worden , daß
aus praktischen Erwägungen heraus die Erteilung
von Freideckschcincnnicht erfolgen kann. Dagegen
hat sich der Herr Minister bereit erklärt, im näch¬
sten Jahre die Deckgelder zu ermäßigen . Eine Er¬
mäßigung der Deckgelder für das Jahr 1915 ist mit
Rücksicht auf die schon stark vorgeschrittene Deck¬
periode nicht mehr angänig . Der Vorstand behalt
es sich vor, zu der vorstehenden Maßnalune in der
nächsten Mitgliederversammlung des Vereins
nähere Erläuterungen zil geben.

* Diez , 6. Juli . Herr Baurat B e i l st e t n ist
zum GeheimenBaurat  ernannt worden.

* Löhnberg , 6 . Juli . Gestern abend ertrank
beim Baden in der Lahn der 20jährige Hermann
Zipp,  Sohn des Maschinenbauers Wilh . Zipp
hier.

rr\  Oberlahnstein, 7. Juli . Die Sammlung des
im Felde stehenden Landsturm - Bataillons
Ober lahnstein  zur „Nationalstiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen " hat die
Summe von 1184,17 Jl  ergeben.

* Oberlahnstein , 6. Juli . Durch E r p l o d i e-
r e n einer Spirituskanne zog sich der luer statw-
nierte Unterassiftent Karl Fein schwere Brandwun¬
den zu. — Aus einein in voller Fahrt befindlichen
Zilge stürzte zwischen hier rind Nicdcrlahnstcin am
Freitag ein Unteroffizier aus denr Zuge . Ihm
wurde ein Fuß abgefahren , außerdem erlitt er ei-
neu Beinbruch.

* Wiesbaden , 6. Juli . Am Sonntag vormittag
ist in der Lothringerstraße ein zweijähriges Kind
abgestürzt. Es hatte sich auf dem Balkon durch
das Gitter gezwängt und stürzte vom 4. Stockwerk
herunter . Mit einem Schädelbruch und sonstigen
schweren Verletzungen wurde das Kind in das städ¬
tische Krankenhaus gebracht, wo es inzwischen ge-
storb en  ist.

x . Niedernhausen , 6. Juli . Eine ergreifende,
in ihrer Art wohl einzig dastehende Verherrlichung
erfuhr am verflossenen Sonntag der Hauptgottes¬
dienst in der katholischen Kirche zu Niedernhausen.
Etwa 20 Patienten der nassauifchen Lungenbeil-
stätte zu N a u r o d, die von dem hiesigen Geist-
lichen pastoriert wird , haben sich zu einem kleinen
„Kirchenchor" unter Leitung eines ebenfalls kränk¬
lichen Organisten und Dirigenten zusammen-
geschlossenund auch hier zur größten Erbauung der
Gläubigen mehrstimniigen Gesang niustergiltig
zu Gehör gebracht. Gebe Gott den geprüften , aber
opferwilligen guten Menschen zum Lohne für das,
was sie in der Heilstätte und hier zu Seiner Ehre
getan und hoffentlich noch weiterhin tun können,
recht bald die sehnlichst erwünschte Gesundheit
wieder!

lit , Frankfurt , 6. Juli . In der vergangenen
Nacht stürzte der 47jährige Bäcker August B e r tz
aus den, Fenster seiner im ersten Obergeschoß der
Alten Mainzergasse 16 belegenen Wohnung auf den
Hof, wo er heute früh t o t aufgefnnden wurde. —
Anl alten Ginnheimer Badeplatz ertrank bcrni
Baden in der offenen Nidda der 57jährige Privat-
mann Georg Bickel von hier . — Der 26jährige
Buchhalter eines hiesigen Eisenwarengeschäfts er¬
schoß sich heute Nacht am Goldfischweiher in der
Taunusonlage . Bei dem Toten fand man etwa
1200 Mark bares Geld vor.

* Hana « , 6. Juli . Der zil Kassel verstorbene
Professor Dr . Alhard von Drach , ein gebore-
ner Hanauer , hat dem Hanauer Geschichtsverein
seine Samnilnng alter Gemälde vermacht. Neben
dieser Schenkung hat der Verstorbene auch der
Stadt Hanau eine Stiftung von 12 000 Mark zu¬
gewiesen , deren Zinsen Verwendung finden sollen
zur Unterstützung von jungen Leuten , die rn ihrenl
Beruf Tüchtiges leisten und sich in ihm weiter aus-
bilden wollen.

Hanau , 6. Juli . (Ctr . Bln .) Ein schweres
Bootsunglück ereignete sich gestern nachmittag auf
dem Main bei Gmünden . Ein Hauptmann , seine
beiden Kinder und ein Diener fuhren rn einem
Kahn auf dem Main spazieren . Das Boot kentert«
aus bisher unbekannter Ursache. Alle vier Perso-
neu fielen ins Wasser und ertranken. Bis letzt
konnre nur die Leiche des Dieners gefunden wer
den. ..

~- Neuwied , 5. Juli . (Strafkamnwr .) Der
Lehrling Z hat sich an einem Abend im Marz 191a
aus dem Automobilschuppen der Siemens-
Schuckartwerke in Montabaur ""berechtigt einen
Kraftwagen genoinmen und mit Freunden erne
Fahrt unternommen . Wegen Vergehens gegen
das Automobilgesetz erhielt er eme Geldstrafe von
m jH— Ein Zögling aus Neuß war mit 2 Karne-
raden aris der Charitasanstalt in Montabaur rm
Oktober 1914 entwichen. Sie wandten sich nach
Girod , wo sie die Kapelle mit einem Dietrich offne-
ten und den Opferkasten erbrachen. Dre anderen
Zöglinge sind früher sck)on frcigesprochen worden,
da das Gericht zu der Überzeugung kam daß sie
nicht die nötige Einsicht für dre Strafbarkeit ihrer
Handlung gehabt haben. R . wurde zu emem Mo-
nat Gefängnis verurteilt . — Ein Schüler aus
Grenzhausen hat bei verschiedenen Personen ms-
gesamt 90 Säcke entwendet u . diese an emem Händ¬
ler für 15 Pfg . das Stück verkauft. Aus emem
Hause in Grenzhausen , in das er eingestrcgen war,
nahm er eine goldeneUhr weg und rn einem weite¬
rn Fall 1 25 Jl.  Bei einem Einbruch in die Villa
„Daheim " fand er nichts zum Mitnehmen vor.
Das Gericht erkannte auf eine Gefängnisstrafe von
2 Monaten . _ _ __

Kirchliches.
Eine neue Papstunterredung.

Rotterdam , 6. Juli . . Die Havasagentur ver¬
öffentlicht den Inhalt eines angeblichen neuen In¬
terviews , das der Chefredakteur der "Revue beb-
domad-aire", Landet , mi't dem Papst gehabt
soll . Danach soll der Papst gesagt haben:
liebe Frankreich, wie ich es seit fünfzehn Jahren ge¬
tan habe, und meine Neutralität ist stickst auf
Gleichgültigkeit zurückzuführen." Bezüglich der
Kathedrale von Reinrs erklärte der Papst , er habe
diesbezügliche Klagen dem Kaiser eingereicht und
diesen gleichzeitig gebeten, in Zukunft Gotteshäu¬
ser zu schonen. Der Kaiser habe geantwortet es
werde alles niögliche in dieser Beziehung getan
werden . Weiter sagte der Papst , er lstbe alles ge¬
tan , was er gekonnt habe, und noch viel meh^ wo¬
von allerdings Frankreich nichts wisse. Schließ¬
lich habe der Papst traurig bemerkt: „Ich erfahre
hier alles nurvon ein er  S e r 1 e."

Das Angebot der spanischen Bischöfe.
Die Tijd gibt in einem Bericht aus Rom vom

1 Juli den Wortlaut des Schreibens wieder , worin
die spanischen Bischöfe dem Papst  nahelegten , m
Spanien  Zuflucht zu suchen. Der Schreiber
führt zum Schluß die Ansicht eines Prälaten an:
„Wenn das Papsttum jetzt ein zweites Avignon
uchte, wer würde dann in Rom über die bedrohte

Christenheit wachen, die dorthin als auf den cm-
zigur Hoffnungsanker blickt? Und wenn m dieser
abenteuerlichen Zeit das Pasttum Rom verließe,
wer loürde dann dafür einstehen, daß es icmals
dorthin zurückkehrte?" _

Gerichtliches.
X Limburg , 5. Juli . (Strafkammer .) Der

Hausierer Heinrich K. von Erbach bei Camberg hat
sich eines Sittlichkeitsverbrechens schuldig gemacht
und wird deshalb zu 6 Monaten Gefängnis verur-
teilt . — Der Taglöhner Karl W. von Limburg hat
hier in Limburg 6 Diebstähle ausgeführt und zwar
hatte er es auf die Rollfuhrwerke des Spediteurs
Condermann von hier abgesehen. Am Hellen Tage
nahm der Angeklagte in Abwesenheit des Personals
von der Rolle Stückgüter weg , und stahl bei der
Firma Michel u. Wolf mehrere Säcke Wolllumpen.
Das Gericht erkannte auf 4(4 Monate Gefängnis.
Der Arbeiter Anton N . aus Russisch-Polen hatte
"ch ohne Genehmigung der Ortspolizeibehörde von
Dörnberg weg begeben und trieb sich bettelnd im
Lande umher. Er wurde in Dauborn ergriffen . Er
erhält wegen Vergebens gegen das Belagerungs¬
gesetz5 Tage Gefängnis und wegen Bettelns 1 Tag
Hast, ~ -

beit . Kurz und straff Kar jede Bewegung , kurz,
fast zornig jedes Wort . Vorgestern kam er mit
leuchtenden Augen zum Abendtisch, schlug an sein
Glas und sprach zu uns kurz und abgerissen : Ich
nehme Abschied von Ihnen . Mein Wunsch ist mir
erfüllt worden . Ich bin auf meinen Antrag zur
Front  abkommandiert , zur O sta r m e e. Ich
konnte nicht anders ; sie haben mir meinen Jungen
erschossen." - Wie ein germanischer Recke er¬
schien er uns , der hinauszieht , Rache zu nehmen,
für seinen gefallenen Sohn . . .

Zur schweren Niederlage der Italiener
am Isonzo.

MS . Berlin, ?. Juli . (Drahtbericht.) Die
Berl . Morgenpost schreibt: Die Nachricht von der
italienischen Niederlage wird auf die andern Bun-
desgenossen einen tiefen Eindruck machen. Sie hat¬
ten sich von dem Eingreifen Italiens eine Aende-
rung der Kriegslage versprochen. Sie sahen das
italienische Herr schon im siegreichen Vormarsch auf
Wien begriffen , ganz Italien in den Händen des
Feindes und hofften nach dem ersten Siege auf die
Entsendung starker Kräfte nach dem französischen
Kriegsschauplatz und eine Teilnahme an den Dar-
danellenunternehmungen . Keine von diesen Hoff-
nungeu ist in Erfüllung gegangen , und nach dieser
schweren Niederlage werden die Italiener weniger
denn je bereit sein, sich auf weitreichende Auslands¬
unternehmungen einzulassen . Sie brauchen ihre
Kräfte im Lande selbst.

Russische Besorgnis für Riga.
MS . Kopenhagen , 6. Juli . Die Unsicherheit

der russischen Behörden über das Schicksal der
Stadt Riga  beweist die Mitteilung der „Riga-
scheu Zeitung ", daß in den letzten Tagen sämt¬
liche Gefängnisse  geräumt worden stnd.

Die englischen Dampfer , die sich seit Ausbruch
des Krieges im Rigaschen Hafen aufhalten , ver¬
lassen demnächst Riga und begeben sich nach Peters-
bürg.
Ein englischer Brigadegeneral an den Dardanellen

gefallen.
Genf , 6 . Juli . (Ctr. Bln .) Nach Meldungen

der französischen Blätter ist der englische Brigade-
general Scott Mocceieff bei den Käinpfen an den
Dardanellen getötet worden.

Der Weltkrieg.
Russische Enttäuschungen.

WB . 33 er I i n, 7. Juli . (Drahtbericht .) In
einer Meldung der Neuen Freien Presse heißt es
über die Verstimmung innerhalb des Vierverban¬
des : Der Zar hat seinen Flügeladjutanten General
Satansky nach Paris geschickt, um die Franzosen
zu einer energischeren Aktion auf der Westfront zu
veranlassen . Schwer enttäuscht ist man auch in
Petersburg über den Eindruck, de« das Eintreten
Italiens auf dem Balkan hervorgerufen hat.

Gegen den Munitionsmangel.
WB . Petersburg, ?. Juli . (Drahtbericht .)

Rjetsch schreibt: Das Handelsministerium hat be¬
schlossen, die Studierenden der Technischen Hoch¬
schulen zu mobilisieren . Sie sollen die Arbeiten in
den 7 Munitionsfabriken und Bergwerken im
Ural leiten.

Die italienische Ernte schwer geschädigt.
(Ctr . Bln .) Aris Lugano meldet de-r „Berl.

Lokalanz.": Zuverlässig verlautet , daß die italie-
Nische Ernte durch Regengüsse schwer geschädigt ist.
Deshalb beruhigen die offiziösen italenrschen Blat-
ter bereits das Volk und erklären, daß trotzdem kein
Brotmangel eintreten werde.

Das Eiserne Kreuz an Postbeamte.
Königsberg i . Pr ., 6 . Juli . (Ctr. Frist .)

Fünfundvierzig  P o st b e a m te n des Ober-
postdirektionsbezirks Königsberg wurde wegen
ihres Verhaltens bei den: Russeneinfall , in Aner¬
kennung der dabei geleisteten wertvollen Dienste,
jetzt das Eiserne Kreuz  verliehen.

Notorische Verbrecher in der französischen Armee.
Stockholm, 5. Juli . Der Pariser Korrespondent

der National Tidende berichtet von einer franzö¬
sischen Apachenlegion , die aus Soldaten gebildet
worden ist, die in ihrer Jugend auf Abwegs ge¬
raten sind und ihre Strafe bei der Straflegion in
Algier abbüßten . Diese Soldaten seien dafür be-
kannt, daß sie sich stets in der vordersten Lrniie be-
finden , weil sie genau wüßten , daß sie nichts mehr
zu verlieren , aber alles zu gewinnen hätten . Ent-
weder sielen sie aus dem Felde der Ehre , oder sie er-
kämpften sich die Tapferkeitsmedaille und hiermit
auch ihre verlorene Ehre wieder.

(Es ist jedenfalls bezeichnend und für die fran¬
zösische Armee nicht ehriKivoll, daß — wohl notge-
drungen — Verbrecher  zur Verteidigung
Frankreichs herangezogen werden .)

Ter Hauptmann aus der Altmark.
Die „Tägliche Rundschau" teilt aris einem Feld

Postbrief folgende Stelle mit : . . . Im Westen lie¬
gen wir , in einem kleinen französischen Städtchen
als Etapenschutzkompägnie. Ein mehr als sechzch-
jähriger Hauptmann , sin Zivilleben ein Justizrat,
aus einer Stadt der Altmark , ist unser Führer.
Trotz seiner Jahre , trotz seines schneeweißen Haup-
tes ist er im Dienste der Schneidigsten einer und
beschämt Kohl durch Energie und Beweglichkeit
uns junge Leutnants , von denen freilich der
jüngste auch bereits siebenundvierzig Sommer
zählt . Wir sind halt Somnierleutnants . —
Nachwinter ist sein Sohn auf den Schlachtfeldern
Rußlands gefallen , und schwer hat der Vater den
Verlust seines Einzigen verwunden . Manchmal
mochte ihn die Erinnerung in ihren Bann schla-
gen : denn wir sahen ihn oft im Offizrersheun mit
leichtimischatteten Ailgen , still und versonnen sitzen.
Aber seit drei Wochen schien sein Wesen verwan-

Telegrarnme»
Der Anschlag gegen Morgan.

Newhork, 6. Juli . Der Attentäter Holt,  der
Morgan schwer verwundete und die Bombe m dre
Senatsrälmre z,l Washington legte , 'st « n ex-
tremer Friedensschwärmer,  der die Auf¬
merksamkeit der Amerikaner auf die Sündhaftig¬
keit der Wafenausfuhr lenken- und den allgemeinen
Frieden herbeiznführen bezweckte. Die Presse halt
ihn für irrsinnig,  indessen betonen einige
Blätter , die deittsche Propaganda hier habe Holt
den Kopf verdreht : die Grundursache sei aber der
Krieg welcher sogenannte „Cranks " dutzendweise
auftreten läßt - Beispielsweise , wurden gestern
zwei Personen Kegen Drohbriefe  an,Wilson
verhaftet , auch Graf Bernstorff  erhalt Hun¬
derte. (Franks. Ztg .)

MS . Newhork , 6. Juli . Meldung des Reuter-
scheu Büros . Gestern kurz vor Mitternacht machte
Holt , der den Anschlag auf Morgan verübte , einen
Selbstmordversuch , indem er sich die luke Schlag-
aber zu öffnen versuchte.

Hinterziehung der Wehrsteuer.
Mir . Berlin , 7. Juli . (Drahtbericht .) Durch

das Landgericht in Frankental wurde der Fabrik»
direktor Ganß wegen Wehrsteuerhinterziehung , wie
das B . T . sich melden läßt , zur Zahlung et«
ner Geldstrafe  von 255000 Jl verurteilt.
Das Gericht erkannte dabei auf die Höchststrafe,
die den 20fachen Betrag der gefährdeten Stimme
vorsieht.

Amerikanische Intervention in Mexiko?
Di « „Tinres " meldet denr „Hambiirger Frem¬

denblatt " zufolge aus Washistgton : Eine Inter¬
vention Amerikas in Mexiko wird von Tag zu Tag
mehr erörtert. Trotzdeni Präsident Wilson die
mexikanischen Generäle schon vor einigen Monaden
aufgefordert hatte , ihre , Kämpfe einzustellen , gehe«
die Plünderungen weiter , ja sie greisen immer
mehr ilm sich. Die Hauptstadt Mexikos ist von ei¬
ner unbeschreiblichen Verwirrung bedroht.

Einschränkung des Fleischkonsums in Ungarn.
Budapest , 6 . Juli . (Ctt . Frkst.) Durch die

heute erfolgte Verfiigung der Regierung wird der
Fleischkonsum eingeschränkt  tmrdmr.
Dienstag und Freitag ist der Verkauf und die iü
Verkehrsetzung von Rind -, Kalb- und Shweme-
fleisch im Großm und Kleinen verbo ten;
auch Speisen aus diefjen Fletsch arten
dürfen in Gasthäusern  nicht verab-
reicht werden. Auf den Verkauf und die Zuberer,
tung cher Nebenprodukte dieser Fleifchsorten hat die
Verfügng keinen Bezug . Für Spitäler können
Ausnahmen geniacht werden : auf die Lieferung u.
Ausfolgimg von Fleisch an di« Mi-litärverwaltung
hat die Verordnung keinen Bezug . Die Verfug-
ungen treten am 8. Juli in Kraft . Zuwlderhan-
delnde werden mit Arrest bis zu zwei Monaten
und einer Geldbuße bis zu 600 Kronen bestraft.

Handels-Nachrichten.
Wochenmarkt-Preife zu Limburg.

am 7. Juli 1915.
Butter p. Pfd . M . 1.40 - 0 .00 . Eier 1 Stück 14- 0 Pf.

Blumenkohl 20 - 50. Sellerie 10—15, Wirfing 10—20.
Weißkraut 00 p. St -, Knoblauch 1,80, Zwiebeln 70 —1W0
p. Ko.: Rotkraut 00 p. Stck.; Rüben , gelbe p. Ko. 40- 00,
rote 30—00 ; Merrettig 20—30 p Stg -, Aepfel 0- 00-
Rettig 4—6, Endivien 0 - , Kopfsalat 10—20 p. stück.
Kohlrabi , oberirdig 5 - 6, unter,rdia , 00- 00 p. Stck.,
Aplelsinen 8- 10, Zitronen S—IC Spargel 00 - 0.00 p. Ko,
Erbjen 30- 60 . Kastanien 00 . Gurken 20 - Mp . Stuck
Erdbeeren 1.00 —1.40, Kirschen 60 —90, Stachelbeerr »-
40 - 60 Heidelbeeren 60 - 80 , Bohnen , schneid 60—80,
Bohnen , dicke 40, Kirschen, sauer 80 - 90 , Johanrnsbeeren
40 —60 , Himbeeren 1.20— 1.30, Birnen 50, Aprikosen
1.40 —1.60, Tomatenäpfel 1.50—1.80 p. Ko.

Der Marktmeister: S im rock.



TurnvereinG. B.
Wir bringen hiermit zur geziemenden Kenntnis,

daß unser langjähriges Mitglied Herr
Bierverleger

Louis Schneider
verstorben ist. Die Beerdigung findet heute Nach¬
mittag 3 Uhr statt, und wir bitten unsere Mitglieder
um recht zahlreiche Teilnahme.

Der Borstand.

Markt in Die;.
Der für den8. d. Mts . vorgesehene Biehmarkt findet

nicht
*  7448

Der Magistrat.

Die Gemeinde Rothenbach
verkauft am Mittwoch , de» 14. d . Mts . , mittags
1 Uhr, einen schweren

Westerwälder Bullen
meistbietend zum Schlachten. . ._

Bürgermeister-Stellvertreter.
7454 _ Steinebach.

Hotzversteigerung.
Freitag, den9. Juli d. Js ., vormittags

8 Uhr anfangend,
kommen im Kirberger Gemeindewald,

Distrikt Hain:
1075 Stück eichene Lohstangen 2. Kl.,

10935 ff tf 0 3 . ,, 7461
*Wl  Die ^ Sttmgen sind größtenteils als Obstftützen ver¬
wendbar.

Kirberg, den6. Juli 1915. ..Der Bürgermeister.
I . V.:

_ Bender. Beigeordneter.

Ein kleines Vermögen
, sparen Sie durch Tragen von

-Doueuitäsfhc

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute entschlief sanft und gottergeben, nach langem schwerem Leiden,

versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, unsere liebe gute Tochter,
Schwester, Schwägerin, Tante , Nichte und Kusine, Fräulein

Franziska Zimmermann
im Alter von 40 Jahren.

Umburg , Marburg, den 6. Juli 1915.
Um stille Teilnahme bitten

Die lieftrauernden Hinterbliebenen.
I. d. N.: Frau Adam Zimmermann Wwe.

Die Beerdigung findet am Freitag  nachmittag um 4 Uhr vom
Trauerhause, Weiersteinstraße 17 aus statt. Die feierlichen Lxequien
werden am Freitag morgen um 7*/s Uhr im Dom gehalten.

Verzeichnis der Prokla¬
mierten und Copulierten

Kanzlei-
Format, pro
Bogen5Pfg.

am Sonntag , den 11 d. Mts , abends 8 Uhr, in der „Alten Post“ :

1 YOrfrä » über: , .Soziale Fürsorge für unsere Krieger¬
witwen und Kriegerwaisen “ von FrauA. Beckmann.

2. Vorführung von Ucbtbilderserien : „Der Weltkrieg“ mit Erläuterungen
von Frau P. Lauwartz.

Die Einladung des kath. Frauenbundes ergeht an alle Frauen und Jungfrauen von
Limburg und Umgebung. Auch Männer sind willkommen. * 942

Aebesgaben
für die in opferwilligster Weise der Kranken- und Verwundetenpflege im

jKrieg sich widmende

Malteser-Genossenschaft
sind weiter in unserer Expedition eingegangen:

Durck Herrn Domdekan Dr . Hilpisch als Ertrag einer Sammlung bei dem großen
^amilienabend der Bürgergesellschast „Constantia" am 4. Juli 117 M . N. N. Hundsangen
2 M . Lehrer Fuchs-Dietkirchen 3 M . Aus Breitenau 15 M. Frl . Rink-Montabaur 20 M.

6ott vergelt’s ! und — Vivant seqnentesl
Die Rheinisch-Westfälische Malteser-Genossenschaft mit den ausschließlich

aus geistlichen Korporationen gebildeten Pflegekräften nimmt sich aller Ver¬
wundeten und Kranken ohne Unterschied des Standes.«nd des Glaubens¬
bekenntnisses an. Sie hat keinen Anteil an den Liebesgaben—so schreibt

- , . . g 4 - iuris ihr Präsident— die dem Roten Kreuz zufiietzen. Bor allen
Heinrich Jos . Wagner , mögen die Katholiken Deutschlands nicht vergeben, datz die tausend|l * miivii » | |m» ghertansend Ordensfrauen und Ordensmanner, die mit Auf¬

opferung ihres Lebens und ihrer Gesundheit auf den Schlachtfeldern
und in den Lazaretten unsere Söhne und Bruder pflegen, einzig und
allein aus die Unterstützung derMalteser-Geuoffenschaft angewiesen sind.

Dieser in ihrem edlen, so überaus segensreichen Werke uneigen¬
nütziger Nächstenliebe beizustehen, soll unsere selbstverständliche
Pflicht sein. Es gilt Gott zur Ehre, dem Vaterland zum Nutzen,
unseren Brüdern zum Wohl und Segen.

Den verehrlich. Pfarrämtern
bringen wir hiermit folgende, stets vorrätigen
Formulare  etc . etc. in empfehlende Erinnerung:

a) Zur Anlage von Büchern:
Verzeichnisd. Geborenen
Verzeichnis der Gefirmten

Verzeichnis der Gestorbenen »
= Preis füi einzelne Bogen 8 Pfg. —

Verzeichnis der Abwandernden
„ der Zuwandemden
„ der Meßstiftungen

Geschäfts-Joui nal
Kirchensteuer-Hebelisten
(Titel- u. Einlagebogen)

b) Zur Ausstellung von Urkunden etc. :
Auszug aus dem Zivilstandsregister der Geborenen
Auszug aus dem Verzeichnis der Geborenen

: Preis 2 Pfg. pro Exemplar.

Gleichzeitig empfehlen wir nachstehende

Schilder u. Gebete:
Der Aufenthalt auf der Treppe

ist polizeilich verboten!
Das kath . Pfarramt-

Größe: 167» x 24 cm: unauf¬
gezogen 10 Pfg., aufgezogen 25 Pfg.

Gebete für
lülessdiener

(lateinisch)
unaufgezogen 20 Pfg.
aufgezogen 30 Pfg.

Gebete nach
der hl« Messe
(deutschu.lateinisch)
unaufgezogen 8 Pfg.
aufgezogen 15 Pfg.
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Kragen.Manschetten
Vorhemden,

weißu.bunt in reicher
Auswahl am Lager bei

Bahnhofstraße, Limburg.

Es wird dringend gebeten,
dielCirche nicht durch Aus.
spucken zu verunreinigen.

Größe: 25 X 35V» cm; Preis unauf¬
gezogen 20 Pfg., aufgezogen 50 Pfg.

Limburger Vereinsdruckerei
Telefon No. 8 r> G. m. b. H. ° Diezerstraße 17.
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Bilder von gefallenen Kriegern in

oforttrpfming
liefert nach jedem Bild in bester
Ausführung mit einer wirkungs-

^ vollen Kriegsvignette 756Robert Remlea *»umimrg.
■ii ii im
■mi m t
tmmt++++++++

Rhens a . Rhein.
Königl. Preuß. Staatsmedaille. Jahresfüllung 9 Mill. Flaschen.

-Frische Füllung eingetroffen . - -
Vorrätig in '/» und '/- Liter -Flaschen bei 7334

Hille & Meyer, Limburg. Telefon 20.

Ich liefere an WiederverkäuserBlechdosen
zum Versand von Butter, Marmelade etc.

an Soldaten im Felde 931
vorzüglich geeignet , zu billigsten Preisen.

Off. u. Muster aus Wunsch. Versand nur gegen Nachn
Wilhelm Seel , Hahnstätten, (Krs . Unterlahn).

Keine kleischleurung!
Gates MittagessenäPerson IS bis 20 Pf.
Man nehme etwas Suppengrün und neues Gemüse, wie es die
Jahreszeit bietet, zerschneide alles so fein wie möglich und
koche es in ungesalzenem Wasser mit einem Zusatz von ä Person
einen gehäuften Teelöffel (20 bis 25 Gramm) Ochsena-Extrakt,
Kartoffelnu.nach Geschmak auch etwas Speisefett zusammen zu¬
gedeckt in einem Topf eine halbe bis eine Stunde. Die Kartoffel-
und Gemüsebrühe erhält dann durch den Ochsena-Extrakt den
Geschmack und Nährwert einer wirklichen, kräftigen Fleisch-
suppe, und die nicht zerkochten Teile der Kartoffeln haben
Geschmack und Aussehen von Fleischstücken angenommen.

Ochsena ist zu beziehen'durch die meisten Detail-Geschäfte
in Dosen ä 1 Pfund netto Mk. 2

926 » » 110

Mohr&Co., G. m. b. H„ Altonaa. E.
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lifflcncT
mit guten Zeugnissen, ver¬
heiratet, militarfrei, intelligent,
gesucht zum 1. August für

Herrschafts -Villa.
Freie Wohnung und Feuer¬

ung. Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüche sind einzu¬
senden an 7440
Frau Dr. Konstantin Fahlberg,

Nassau  a . Lahn.

!
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in reicher Auswahl, wie

Lrauer-vrirle,
Oauer-Lilller.
Oaurr-flarten

liefert in 1—2 Stunden,
sauberu. preiswert, die

««Limburger««
Uminsdruckmi
Verlag des „Nassauer Bote«

mm.
tmm
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in großer Auswahl
empfiehlt: $

August Dippes,
Frankfurterstraße 17

Metallhelten ÄS:
Holzrahmenmatratz., Kinderbett.
686 Eisenmöbelfabrik Suhl.

Kerfeooo05

Schreibstube
Johanna Weyel , Untere Schiede8

Abschriften, Durchschläge , Vervielfältigungen,
Stenogrammaufnahmen aller Art.
Schreibmaschinen -Unterricht . 6048

. w  Schöne

nebst allem Zubehör von
ruhigen Leuten per 1. Oktober
zu mieten gesucht.

I Offerte mit Preis unter
H. I . H. 7457 an dir Exp.

Schöne

MUl-MW«
H. Etage, nebst allem Zubehör
per 1. Oktober zu vermieten.
7181 Werner-Sengerstr. 15.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen
in der Expedition._ 7425

Der untere Stock des Hauses
Parkstraße 5 ist als Büro
oder Wohnung . 3 Zimmer
und Küche, zu verm. 7417

Gelbe
Faß-

Schmier _
per Ctr. 16 M . Berp . berechne
nicht nur ca. 100 Pfd . Fässer.
Nachn. Bahnst,angeb. E. Napp,
Ottensen  bei Hamburg 30.

Hochfeines Backöl ~
in Fässern von 170 kg.

liefern prompt u Tagespreis
Kalm «& Co -, Neuwied.
6717 Telefon 393.

Käse'. Käse: ,»
la. Limburger Käse ä 75 4
vollf .Schweizerkäse „ 125 „
la.echteEdamerkäse „ 120 „
la. fst. Emment . K8se 135.
emps. bei 9 Pfd . v. jed. Sorte
u. Nach«. 1. hink, in Aldingen
bei Spaichingen (Württbg .)

Dickwurz-
Pflanzen

abz ->>ben. 7458
Friedrich Fachinger , Ww.

Frankfurterstraße 4.
Limburg.

2 tücht . belg.

>0  ,
gegen hohen Lohn  aus
dauernde Arbeit gesucht.

A. Quirfoach,
7432 Betzdorf (Sieg ).

liili Meiler
! sofort gesucht. 7439

Zimmermann’sche Brauerei,
Limburg.

zur selbständigen Führung
einer Kantine gesucht. Nah.
Expedition._ 7451

Ein zuverlässiger, sauberer

Hausbursche
. bei gutem Lohn sofort gesucht,
j Näheres Exped. 7327

Znm sofortigen Antritt
gesucht ein energischer, auch
im Betonbau erfahrener

feitöt itütöoügÄ
1 Geschäftsmann , 50 $). alt, ein

geborener Nassauer, letzt aus¬
wärts , kath. lmit 14jähr. Sohn)
gutgehendes Geschäft,suchtbal¬
dige Heirat mit kath. Fräulein
oder kinderl. Witwe im Alter
von 40—45 Jahren . Guter
Charakter Bedingung. Gefl.
Offerten unter 7456 mit An- ,
gäbe d. Vermögensverhältnisse'
und Photographie an d Exp.
d. Ztg erbeten. _
Wäsche zum Waschen wird nochI
angenommen. Frau Karl Leb, >
Ww., Römer 1. Auch steht>
daselbst ein gebrauchter Hand-1
leiterwagen z. Ve rkauf. 7450/

Wäsche zum Waschen u.
Bügeln  wird noch ange¬
nommen. 7449

Frau Anna Urbild Witwe,
Austraße B 5,

Haus Gartenfeld , Hinterhaus.
Tüchtiges, erfahrenes ~Mädchen,

das Liebe zu Kindern hat,
gegen hohen Lohn gesucht.
Frau Rechtsanwalt Dr. Teves,
7408 Montabaur.

1t
mit Kolonne . Zu melden
mündlich oder schriftlich bet
CementbanA.G. Köln
Gewerbehaus , am altenUfer
47a—55. 941

Frdl . Mansard .-Wohnung
mit GaS sof. zu verm.
7462 Frankfurterstr. 63.

«zäse , Holsteiner- Holländer,
U 1 nett .9 Pfd . ab hier Nachn,

SR.6.10. Heinr. Krogmann,
Nortorf, (Holst.)Nr . 96c . [907

Frischmelkende
Schweizerziege
zu kaufen gesucht.

Zu « ft. Exped. 7447

Für Betriebsarbeiten im
Ruhrrevier (Koksofenrepara¬
tur ) werden fortgesetzt tücht.Maurer

und

Hilfsarbeiter
eingestellt. Mündl . u. schriftl
Anfragen vermittelt die Ex¬
pedition d. Bl . 7455

Ml » MAP
bereits schon längere Zeit in
besserem Herrschaftshaushalt
gedient, sucht Stelle in Privat.

Offerte unt . 746 « a. Exp.

Ein Knecht
>für Landwirtschaft gesucht.
>7435 Brückrnvorstadt 10.

für Küche und Haushalt so¬
fort gesucht. 7343

Näheres Expedition.  ■

'IüshOSöT
sucht in best. Haushalt Stelle. -
Offerte unter 74V9 an Exp. '

Ein in Küche und Haus-
arbeit erfahrenes Mädchenjisucht Stellung in kl. besseren1
Haushalt . 7446 <

Ru erfragen bei E. Göbel,
Diezerstr. 49 II. _ ]

Suche für mein Manu - !
saktur- und Colonialwaren-
geschäst eine ältere Näherin , -
welche auch im Verkauf be- '
wandert ist. Zeugnisabschrift
sowie Gehaltsanspruch b. freier
Station erbeten an 7283
Peter Scliaeler, ® issen

(Sieg ', Hauptstraße 3.
Selbständiges, älteres (7282
Küchemniidchc»

das gut bürgerl . kocht, für
Geschästshaushalt gesucht.
Frau Feier Schaefer,
Siffen (Sieg ), Hauptstr . 3

Mnderbettchen
zu verkaufen. 7452

Untere Schiede 1a L
, Ein gute Fahrkuh  mit
Kalb steht zum Verkauf be,

Georg Knebel,
17441 Mallmeneich.
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